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Nr. 103. 


Preußiſcher Candlag. 
Abgeordnetenhaus. 


(46. Sitzung vom 2. Mai 1887.) 

Montag sſitzung. Das Haus überwies den Nachtragsetat für 1887/88 
der Budgetcommiſſion zur Vorberathung. Dann wurden Anträge und 
Petitionen erledigt. 

Zum Nachtragsetat befürwortete Abg. von Benda (natlib.) Com- 
miſſionsberathung. Er hoffte, die im Reiche zu erwartenden neuen 
Steuervorlagen würden auch das Defieit in Preußen beſeitigen. 

Abg. Wehr (freiconſ.) theilt dieſe Hoffnung nicht. Er empfiehlt des⸗ 
halb die Aufhebung des Verwendungsgeſetzes. 

Gegen letzteren Vorſchlag äußert ſich Abg. von Rauchhaupt (conf.), 
ebenſo Abg. Windtborſt (Centrum.) Redner meint, an eine Erhöhung 
der Branntwein⸗Zuckerſteuer müſſe herangetreten werden, denn dauernd 
könne man nicht mit einem Deficit wirthſchaften. Vielleicht werde ſich 
auch eine Reform der directen Steuern als nothwendig erweiſen. 

Finanzminiſter von Scholz erklärt, daß die Regierung an dem Prin⸗ 
cip des Verwendungsgeſetzes feſthalte. 

Abg. Meyer⸗Breslau (freiſ.) betont, daß der Nachtragsetat die Con⸗ 
ſequenz der von feiner Partei bekämpften Reichstagsbeſchlüſſe zur Militär⸗ 
vorlage ſei. 

Abg. von Minnigerode betont, daß die Ausgaben eines großen 
Staatsweſens naturgemäß ſtetig ſtiegen, da die Ausgaben fort⸗ 
während wüchſen. Daraus ergebe ſich auch für die Regierung 
die Pflicht, auf eine angemeſſene Deckung der Ausgaben Bedacht 
zu nehmen. 

Abg. von Zedlitz⸗Neukirch (freiconf.) conſtatirt, daß Abg. Wehr nur 
für ſeine eigene Perſon geſprochen babe, wenn er die Beſeitigung des 
Verwendungsgeſetzes gefordert. Redner ſchließt ſich der Anſicht des Abg. 
Windtborſt in Bezug auf die Reform der directen Steuern an. Die 
Vorlage wird darauf an die Budgetcommiſſion verwieſen. Der Geſetzent⸗ 
wurf über das Bergwerkseigenthum in Heſſen⸗Naſſau wird en bloc 
angenommen. 

Abg. Leſſen (Däne begründet ſeinen mit Unterſtützung der Polen 
eingebrachten Antrag auf Erſatz der 1864 im Kreiſe Sonderburg ent⸗ 
ſtandenen Kriegsſchäden. 

Der Antrag Leſſen wird nach kurzer Debatte abgelehnt. 

Eine Petition von ehemals ſchleswig⸗holſteiniſchen Officieren und 
Hinterbliebenen von ſolchen e e e von Penſionen wird der 

r Erwägung überwieſen. 
e, rel Su Geben im Kreiſe Nuhaldensleben um Auf⸗ 
bebung des Wagenbauediets für das Herzogthum Magdeburg vom 
14. Juli 1742 wird der Regierung zum baldigen Erlaß einer provin⸗ 
nellen Wegeordnung für vie Provinz Sachſen als Material überwieſen. 

Ueber eine Lokalpetition aus Asbach wird zur Tagesordnung über · 
gegangen, ebenſo über eine Petition um Erhöhung des Maximalge haltes 
der eiatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen 

Eine Petition um Feſtſetzung der Gebälter der gerichtlichen Gefäng⸗ 

———— r* — 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten.] 


— 


(32. Fortſetzung.) 


Ihre Ohnmacht währte lange und als ſie endlich die Augen 
aufſchlug und Barbara gewahrte, welche ſich ängſtlich über ſie 
gebeugt hatte, da verfiel ſie in einen Weinkrampf, der den letz⸗ 
ten Reſt ihrer Kraft völlig erſchöpfte. Es war ein Glück für 
Barbara, daß Lady Roſe's Zuſtand ihre ganze Aufmerkſamkeit 
in Anſprach nahm, denn dle Nothwendigkett, ſich zu beherrſchen, 
verlieh ihr ſelbſt jene Kraft und Ruhe, welche ihr ſonſt vielleicht 
verſagt geweſen wäre. Sie netzte das bleiche Antlitz der jungen 
Frau, welches noch vor Kurzem ſo friſch und roſig geweſen war, 
mit belebenden Eſſenzen; ſie rieb die ſteifen Glieder und that, 
was ſie nur vermochte, damit die Freundin ſich erholte, bis dieſe 
denn auch nach und nach zu ſich kam und nun, zwar noch voll» 
kommen erſchöpft, aber doch etwas ruhiger, in dem Fauteuil 
lag, welchen Barbara ihr an das Fenſter geſchoben hatte. 

„Du wirft mich nicht verlaſſen, Barbara!“ bat fie, indem 
ſie die Hand des jungen Mädchens umklammerte, und ſo ſehr 
dieſe auch ſelbſt von Angſt und Unruhe gepeinigt war, jo ver⸗ 
ſuchte fie dennoch, die Erregte zu beſchwichtigen und ihre Zweifel 
zu zerſtreuen. 

; In ſpaterer geit wunderte Ah das junge Mädchen oftmals, 
daß ſie in der Qual jener Stunden nicht den Verſtand verloren 
hatte. Ihr Verlangen danach, alle Einzelheiten des entſetzlichen 
Ereigniſſes zu vernehmen, war beinahe fieberhaft. 

Obwohl die Sorge um Lad) Roſe fie unausgeſetzt in 
Athem hielt, lauſchte fie doch mit gespannter Aufmerkſam keit nach 
jedem Geräuſch, welches von außen hineindringen konnte. Doch 
das Haus, in dem es noch vor Kurzem ſo lebhaft zugegangen 
war still, wie das Grab, nachdem die letzten Gäſte ſich entfernt 
hatten. Kein Laut drang in das Gemach, in welchem die beiden 
Frauen ſich aufpielten und Barbara deſaß nicht den Muth, dem 
Diener zu klingeln, um Fragen zu ſtellen, denn fie fürchtete, Das 
zu vernehmen, was ſie möglicherweiſe würde hören müſſen. 

„Sind alle Gäste fortgegangen?“ fragte Lady Roſe mit 
leiſer Stimme nach einer langen Panſe. 


nißinſpektoren auf 1800 bis 2400 Mark wird der Regierung zur Erwä⸗ 
gung überwieſen. 

Einige Petitionen um Bahnbauten in den öſtlichen Provinzen geben 
nach unweſentlicher Debatte als Material an die Regierung. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. (Antrag von Minnigerode 
betr. Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle.) 


Tages ſch a u. 
Thorn, den 3. Mat 1887. 


Der Kaiſer empfing Sonnabend Mittag den Staatsſekretär 
von Bötticher. Wie nachträglich bekannt wird, hat derſelbe dem 
Monarchen über den Stand der Vorarbeiten des Nord⸗Oſtſee⸗ 
Kanals Bericht erſtattet. 

Am Montag nahm Kaiſer Wilhelm den Vortrag des 
Grafen Perponcher entgegen und arbeitete darauf längere Zeit 
mit dem Geheim⸗Rath von Wilmowskt. Am Nachmittag er- 
theilte der Monarch dem Oberpräſidenten von Schlieckmann eine 
Audienz und unternahm darauf eine Spazierfahrt. Vor dem 
Diner hielt Graf Herbert Bismarck Vortrag. Heute Dienſtag 
wird ſich der Katjer bei günſtigem Wetter nach Potsdam bege⸗ 
— und der Beſichtigung des erſten Garderegiments zu Fuß bei⸗ 
wohnen. f a 
Die kronprinzliche Familie hat von Ems aus Limburg 
beſucht und iſt feſtlich empfangen. Unter Führung des Biſchofs 
wurden die Stadtkirchen und der Dom beſichtigt. 

Nach kaiſerlicher Beſtimmung ſind bei den Infanterie⸗ 
Regimentern zu 4 Bataillonen, ſoweit dieſelben nicht Füſilier⸗ 
Regimenter ſind, ſowie bei den Infanterte⸗Regimentern Nr. 135 
bis 138 die ſämmtlichen Bataillone „Musketiere“ zu benennen. 

Der deutſche Bolſchafter' in Paris, Graf Münſter, if 
am Sonntag nach einer Conferenz mit dem Reichkauzler auf 
ſeinen Poſten zurückgekehrt. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. 
von Schelling, ein Sohn des Staatsſekretärs im Reichs⸗Juſtizamt 
iſt zum General⸗Conſul in Yokohama ernannt. 

Es wird ausdrücklich betont, daß die Budgeteommiſſion 
des Reichstages die großen Forderungen des Nachtragsetats nach 
den vertraulichen Mittheilungen des Kriegsminiſters einſtimmig 
angenommen hat. Auch Centrum und Freiſinnige waren dafür. 

Zu einer Jagd auf Rehböcke werden der Prinz Wilhelm 
von Preußen und der Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein auf Primkenau erwartet. — Die Prinzeſſin Friedrich 
Carl von Preußen iſt von Rom nach Capri abgereiſt. 

Durch Kaiſerliche Verordnung wird die Eink heilung 
des Miniſteriums in Straßburg neu geregelt. Die Nachricht 
von der beabſichtigten Verhängung des Kriegszuſtandes in den 
Reichs landen iſt unbegründet. 

Der Prinz⸗Regent von Bayern bat dem bisherigen 
päpſtlichen Nuntius di Pietro in München das Großkreuz des 
Verdienſtordens der bäyeriſchen Krone perſönlich überreicht. 


„Ich glaube ja, Liebſte “ 

„Das wundert mich nicht; es iſt 10 entſetzlich!“ 

90 am ſchaudernd bedeckte fie wieder ihr Geficht mit beiden 
nden. 

„Verſuche, nicht daran zu denken,“ bat Barbara, welche 
ſich durch den Zuſtand Lady Roſe's lebhaft beunruhigt fühlte 
und fürchtete, daß dieſelbe abermals in Ohnmacht fin- 
an en „Soll ich Deinen Bruder herbeirufen? Laß mich 

ugeln!“ 

„Nein, nein, ich vermag Niemanden zu ſehen. Bleibe nur 
Du bei mir, Barbara!“ 

„Trachte, Dich ein wenig aufeecht zu halten,“ bat Bar⸗ 
bf 5 „es iſt hier dumpf im Zimmer; ſoll ich das Fenſter 
öffnen?“ 

Die Gräfin nickte beiſtimmend. 

Die friſche Luft. welche in das Gemach drang, verlieh 
Barbara ſelbſt wieder einige Kraft und ermöglichte es ihr, 
Lady Roſe erfolgreicher beizuſtehen, als bisher; die tödliche Bläſſe 
wich aus ihren Zügen, welche wieder eine natürlichere Färbung 
annahmen. 

Der Tag war trübe, der Himmel mit Wolken bedeckt. Wäh⸗ 
rend Barbara am Fenſter lehnte und hinaus ſah in die winter⸗ 
liche Landſchaft, fragte ſie ſich, wohin man den Todten gebracht 
haben mochte. Plötzlich zuckte ſie zuſammen. 

Man vernahm unten auf der Terraſſe, welche ſich längs 
dem Hauſe dahinzog, Schritte, das Auf⸗ und Abgehen von Män⸗ 
nern. Jetzt blieben dieſelben ſtehen, Stimmen wurden laut und 
Barbara vernahm deutlich die Worte; 

„Es iſt alſo ganz unmöglich, an einen Selbſtmord zu glauben?“ 

Graf Cheveley hatte dieſe Frage mit ernſter Stimme geſtellt. 

„Vollkommen unmöglich, Mylord müſſen das ſelbſt einſehen,“ 
erwiderte ein Fremder, „wir haben es hier zweifelsohne mit 
einem Morde zu thun!“ 

Ein unterdrückter Schrei entrang ſich Barbara's Lippen; 
fie beugte ſich haſtig vor, um zu ſehen, wer zuletzt geſprochen 
hatte, doch in demſelben Augenblick ſank Lady Roſe, welche 
die Worte ebenfalls vernommen, bewußtlos zu ihren Füßen nieder. 


verhältniſſe 


Dem Reichstage iſt ein Geſetzentwurf betr. die Rechts⸗ 
der katſerlichen Beamten in den Schutzgebieten 
ſowie die Nachtragsconvention zur deutſch⸗rumäniſchen Handels⸗ 
convention zugegangen. 

Auf Befehl des Kaiſers wird zum 1. Juni d. J. der 
Stab der 32. Jufanterie⸗Brigade von Trier nach Saarbrücken 
verlegt. 

Die Ziehung der 2. Klaſſe 176. Preußiſcher Klaſſenlot⸗ 
terie beginnt am 9. Mai Vormittags 8 Uhr. 

Ein irrſinniger Zimmergeſelle verſuchte Montags früh in das 
kaiſerliche Palais in Verlin einzudringen. Von Polizeibe⸗ 
amten wurde er feſtgehalten und zur Wache gebracht. Ein hin⸗ 
zugerufener Arzt conſtatirte gemeingefährliche Geiſtesſtörung und 
ordnete die Einlieferung in die Charitee an. 

In Stettin ſind, der Pommerſchen Reichspoſt zufolge, 
18 der freifinntgen Partei angehörige Perſonen in Unterſuchung 
gezogen, weil ſie vor der Reichstagsſtichwahl zu Gunſten des 
freifinnigen Candidaten mittels Flugblattes ein gefälſchtes Tele⸗ 
gramm ſocialdemokratiſcher Reichstagsabgeordneten verbreitet 
haben ſollen. B 

Ueber die neue Branntweinftenervorlage wird mitge⸗ 
theilt: Der Hauptgedanke befteht in Folgendem: Ein beſtimm⸗ 
tes nach dem Conſum in Norddeutſchland bemeſſenes Quantum 
der Spiritusproduction ſoll einer Conſumſteuer von 50 Mark 
pro Hektoliter unterliegen. Die über dieſes Quantum hivaus⸗ 
gehende Production ſoll mit 70 Mark pro Hektoliter beſteuert 
werden. Den ſüddeutſchen Staaten iſt gegenüber der Concurrenz 
der norddeutſchen Brennereien dadurch ein Vortheil zugeſichert, 
daß der Ste uerſatz für das die geringere Steuer zahlende Quan⸗ 


tum niedriger gegriffen iſt. 


Die Gerüchte über Vorbereitungen betreffend die Verhän⸗ 
gung des Kriegszuſtandes in Elſaß⸗Lothringen treten wieder 
ſtärker auf. Man ſpricht bereits von der Fertigſtellung des kur⸗ 
zen Entwurfs, der nur noch der Unterſchrift des Kaiſers harre. 
In elſäſſiſchen Kreiſen will man nicht recht an die Nachricht 
glauben, da ja ſchon ein thatſächlich ſehr ſtrenges Regiment im 
Reichslande beſteht. 

In Wiesbaden ſtarb am Abend der Kom⸗ 


Sonntag 
poniſt Ferdinand Möhring. 


Die franzöſiſche Regierung erließ ein Rundſchreiben an 
ihre Grenzbeamten, welches dieſen die äußerſte Vorficht und 
Korrektheit im Amtsverkehr mit den Deutſchen vorſchreibt. — 
Wenn die Herren korrekt handeln, brauchen fie gar nicht voſichtig 
zu fein. Wir thuen Nimand etwas! 

Die vom Journal „France“ geplante Schnäbele⸗Demon⸗ 
ſtration iſt, wie ſich vorausſehen ließ, zu Waſſer geworden. 
Schnäbele hat auf höhere Weiſung an den Herausgeber des 
Blattes ein Schreiben gerichtet, in welchem ler denſelben kerſucht, 
von der Subſerpition für ein Ehrenlegionskreuz in Brillanten 
DDr.. 


Der Fremde. 


Des Nachmittags fing es zu ſchneien an und wurde zeitig 
finſter. Als Barbara etwa um fünf Uhr Lady Roſe's Zimmer 
verließ, brannten vielleicht ſeit zwei Stunden die Lampen und 
eben ſo lange hatte der Graf von Keith auch ſchon auf ſeine 
Braut gewartet, und als dieſelbe nun langſam auf ihn zuge⸗ 
ſchritten kam, erhob er ſich und ſtreckte ihr beide Hände entge⸗ 
re Schweigend legte das Mädchen ihre ſchlanken Finger auf 
die ſeinen. 

„Endlich“, rief er aufathmend, „ich dachte, ich würde Dich 
nimmer zu Geſicht bekommen, Geltebte!“ 

Er ſchlang den Arm um ſie und wollte ſie in eine der 
Fenſterniſchen ziehen, Barbara aber wich zurück. 

„Nicht dorthin, Eberhard“, bat fie, an allen Gliedern gilt» 
ternd, „nicht dorthin!“ 

Er ſah ſie überraſcht an. 

„Wollen wir denn in das Wohnzimmer hinabgehen?“ fragte 
er ſauft. Sie ließ es willenlos geſchehen, daß er ſie die Treppe 
hinabführte. 

Im Wohnſalon brannte ein behagliches Feuer; Graf Keith 
führte Barbara nach einem Armſtuhl, auf welchen fie erſchöpft 
niederſank. 

„Du bleibſt bei mir, nicht wahr?“ ſprach ſie, wie um Hilfe 
flehend. „Niemand bedarf Deiner jetzt mehr als ich!“ 

„Niemand bedarf meiner, Liebſte,“ beſtätigte er, „und wenn 
auch, wer vermochte größeren Anſpruch an mich zu erheben, als 
Du? Weißt Du übrigens, daß ich ſeit vollen zwei Stunden auf 
Dich wartete?” fügte er hinzu, indem er ihre eiſig kalten Hände 
zwiſchen die ſeinen nahm. 

„Wirklich? Das thut mir leid; doch ſelbſt wenn ich es 
gewußt hätte, würde ich nicht im Stande geweſen fein, Roſe zu 
verlaſſen. Ich fürchte, fie wird ernſtlich erkranken, wenn man es 
nicht ermöglicht ſie ſehr bald von ihr fortzubringen. Ein wenig 
ſchien fie ſich bereits erholt zu haben, als fie irgend Etwas 
wieder erſchreckte. Sie ward von Neuem ohnmächtig und lag eine 
Stunde lang wie todt in meinen Armen. Erſt durch den Bei 
ſtand des Arztes gelang es mir, ſie wieder zu ſich zu bringen. Iſt 
Herr Sinclair noch hier? fragte ſie plötzlich. 

(Fortſetzung folgt.) 


Abſtand zu nehmen, da er Geſchenke dieſer Art weder annehmen 
könne, noch wolle. — Bei einer Deputirtenerſatzwahl in 
Toulouſe ſiegte der Radikale Calvinhac mit 209 Stimmen über 
ſeinen anarchiſtiſchen Gegencandidaten. — Der Pariſer Figaro“ 
ſchreibt, Schnäbele habe einem ſeiner Mitarbeiter verſichert, er 
ſei auf franzöſiſchem Boden verhaftet. Nun geht die Lügerei 
ſchon wieder los. Glücklicherweise hat die letzte Note der Reichs⸗ 
regierung über die Freilaſſung Schnäbele's gewaltigen Eindruck 
in Paris gemacht und der Glaube an die Klatſchereien der Re⸗ 
vancheblätter iſt etwas in Mißcredit gekommen. — Die Pariſer 
Stadtanleihe von 10 Millionen iſt 29 mal überzeichnet. — Der 
Budgetausſchuß der Kammer hielt Montag feine erſte Sitzung 
nach den Ferien. Die Regierungsvorlage über weitere Erſpar⸗ 
niſſe beim Budget iſt noch nicht fertig. 

Geheimrath Katkow iſt ſchon wieder einmal nach Peters⸗ 
burg von Moskan vitiert. — Die ruſſiſchen Staatseinnahmen 
betrugen im letzten Januar in Folge der zahlreich eingeführten 
neuen Zölle und Steuern 15 Milltonen Rubel mehr als Januar 
1886. — Nach einer Meldung aus Odeſſa iſt dort eine Drucke⸗ 
rei der Nihiliſten entdeckt. 92 Perſonen find verhaftet wor den. 
— Drei ruſſiſche Dampfer befördern fortwährend ruſſiſche Trup⸗ 
pen über das kaspiſche Meer nach Machailowsk, von wo ſie per 
Eiſenbahn nach Tſchardſchui geſandt werden. In Folge der 
Militärtransporte ruht der Güterverkehr auf der ganzen Linie. 
— Aus Petersburg heißt es, daß ſämmtliche Angeklagte im 
Attentatsprozeß, auch die weiblichen Angeklagten, Ende d M. 
hingerichtet werden. Da die meiſten Angeklagten ſehr jung ſind, 
regt ſich doch Mitleid. Das Gericht empfahl acht Angeklagten 
Gnade des Czaren. 

Nach den in Athen eingelaufenen Meldungen aus Kreta 
ſollen bei fortgeſetzten Zuſammenſtößen zwiſchen Chriſten und 
Muſelmännern in Canea mehrere Perſonen auf beiden Seiten 
getödtet ſein. Die Conſuln der Mächte ſind mit Erfolg bemüht, 
einen Ausgleich herbeizuführen. — Aus Bagdad wird gemel⸗ 
det, daß der Euphrat aus ſeinen Ufern getreten iſt und viel 
Unheil angerichtet hat. Die zur Ausbeſſerung des Schadens 
nöthige Summe wird auf 100000 Pfund angegeben. — Pariſer 
Blätter beſchuldigen England, die Unruhen auf Kreta provociert 
zu haben. — Die Miniſterkriſis in Serbien hat ſich verſchärft. 
Es if zur Zeit keine Ausſicht, ein neues Kabinet zuſammen⸗ 
zubringen. 

In einer Sitzung der Maasbefeſtigungscommiſſion in Belgien 
gab Miniſterpräſident Beernardt vertrauliche Mittheilungen. Er 
bezeichnete die Weltlage als eine ſehr ernſte und hob hervor, 
Belgien müſſe endlich ſein Vertheidigungsſyſtem organiſiren. 

Die Cantonalbank in Solothurn hat rieſiges Pech. Vor 

Kurzem verlor ſie bei einem Concurs 800000 Franken. Jetzt 
iſt eine große Uhreufabrik, die von der Bank einen Wechſel⸗ 
Credit von 1½ Millionen erhalten Hatte, pleite gegangen und 
der Verluſt des Staates dabei beziffert ſich auf mindeſtens eine 
Million. — Dabei kann man auf einen grünen Zweig 
kommen! 
In Louisville, Kentucky, verſuchte die Volksmenge das 
Gefängniß zu erſtürmen, um einen Neger zu lynchen, der 
ein Dienſtmädchen ermordet. Die Polizei konnte trotz der blan⸗ 
ken Waffe der Menge nicht Herr werden, ſo daß Miliz aufge⸗ 
boten werden mußte. 

In Arizona, Nordamerika wurde kürzlich ein Eiſenbahn⸗ 
zug von Räubern angehalten und total ausgeraubt, die Paſſa⸗ 
giere aber nicht weiter beläſtigt. 


Provinzial- Nachrichten. 


— Danzig, 1. Mai. (Friedrich Wilhelm Markull 1. 
Geſtern mittag iſt nach mehrwöchentlichen Leiden der königliche 
Muſikdtrektor Herr Friedrich Wilhelm Markull nachdem er vor 
kurzem sein 71. Lebensjahr vollendet hatte, geſtorben. Diele 
Kunde, ſchreibt die „Danz. 3“ in ihrem Nachruf, wird nicht 
nur in unſerer Stadt von den zahlreichen Freunden und Schülern, 
die ihm ſein langjähriges Wirken gewonnen hat, ſondern 
weit darüber hinaus in Deutſchland, wo er ſich als Kom⸗ 
poniſt und muftkaliſcher Schriftſteler einen hochgeachteten 
Namen erworben hat, mit tiefem Schmerz vernommen werden. Vor 
einem halben Jahre, am 1. Oktober 1886, war es dem Verſtorbe⸗ 
nen noch vergönnt, fein 50 jähriges Amtsjubtläum als Organiſt 
der Sanct Marienkirche zu begehen. Friedrich Wilhelm Markull 
war am 17. Februar 1816 in Reichenbach bei Elbing geboren 
und kam früh mit ſeinem Vater, der Kantor an der St. An⸗ 
neneirche in Elbing wurde, nach dieſer Stadt. Der Knabe machte 
ſchnell Fortſchritte, ſo daß er ſchon im zehnten Jahre als Kla⸗ 
vierſpieler öffentlich auftrat und ſich auch bald in der 


5 Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

Viel Verdruß erwuchs der Stadt, nachdem ſie „in tiefſter 
Demut depreciert,“ von ihrer alten Herrſchaft“ und deren nach⸗ 
tragendem Groll über den „Abfall“ der Bürgerſchaft, die ſich 
doch hilflos einem großen Kriegsfürſten ergeben, weil ihr König 
vor demſelben geflohen und ſeinem Reiche ganz entwichen war. 
Dieſer König mußte nach Menſchenart um ſo bitterer grollen, 
als er deutlich einſah, ohne Grund der ſchutzberaubten Schutz⸗ 
ſtadt zu zürnen, die unvertheidigt von ihm und unbewehrt ſich 
der Uebergewalt unterworfen hatte — nach langem Zögern und 
trotz der Drohungen verrätheriſcher polniſcher Ueberläufer erſt 
als da Widerſtand unmöglich geworden war. 

Doch dieſer König war Hierarch geweſen und in der kle⸗ 
rikalen Schule gelehrt und geübt worden, ſeine Geſinnungen zu 
verbergen. Langſam kamen ſie zu Tage. Der väterliche Ruhm, 
eine Kirche den Ketzern geraubt zu haben, ließ ihn dringend 
wünſchen, bald ähnliches zu leiſten. 

Daß er der Stadt in ihren Anſprüchen an die ſchwediſche 
Finanzverwaltung nicht beiſtand, war erklärlich, denn je dürftiger 
fie wurde, deſto leichter zu bedrücken. Thorn mußte dagegen pol⸗ 
niſche Magnaten befriedigen, deren Beſitz die Schweden geraubt 
oder geſchädigt. Wer ſonſt von ihnen beeinträchtigt war, ging 
auch gleich an die Stadt, nachdem ſich gezeigt, daß die polntſchen 
Gerichte Re für alles verantwortlich machten, was ihre Verderber ge⸗ 
than. Denn Schwedens dreimaliger Ueberfall, (der vor 30 
Jahren, der eben erlebte und der unter Guſtavs Enkel Karl XII. 
nach 44 Jahren) muß ja als eigentlicher Verderbensgrund gelten 
für die ſchon vom nationalen und confeſſionellen Haß der Polen⸗ 
Geiſtlichkeit und Ariſtokratie, ſowie vom Brodneid der Danziger 
Landsmannſchaft und vom Prolatarierneid der umwohnenden 
Kleinſtädte, ſowie des poloniſirten Kleinadels furchtbar geplagte 
älteſten Colonialſtadt deutſcher Nation im Oſten. 


Kompoſition verſuchte. Mit 17 Jahren trat er in das 
von Friedrich Schneider in Deſſau geleitete Konſervatorium. Im 
Herbſt 1836, alſo in feinem 21. Labens jahre, wurde er als Organiſt 
an die Danziger St. Marienkirche berufen und hat nun ſeitdem un⸗ 
unterbrochen leitend und fördernd auf das Muſikleben unſerer 
Stadt einge wirkt Vom Jahre 1841 ab übernahm er im Dan⸗ 
ziger „Dampfboot“ das Amt eines Muſikreferenten, welche Thä⸗ 
tigkeit er dann im Jahre 1860 an die „Danziger Zeitung 


übertrug. 1845 wurde Markull Geſanglehrer an dem ſlädtiſchen 
Gymnaſtum. 1847 erhielt er den Titel eines „königlichen Mu⸗ 
ſikdirectors“. Neben dieſer vielfachen und angeſtrengten Berufs⸗ 


thätigkeit widmete ſich Markul von Anfang an mit großem 
Fleik der Compoſition. 1843 wurde feine erſte Oper „Maja 
und Alpino“ in Danzig mit günſtigem Erfolge aufgeführt. Com⸗ 
poſitionen für Orcheſter, Klavier, Chorgeſang, Oratorien, Opern 
folgten in großer Zahl. Mit dieſen Werken hatte ſich Markull 
ſchnell eine ſichere Stellung in der Kunſtwelt erobert, die er bis 
heute ſiegreich gewahrt hat. Die gediegene klaſſiſche Bildung 
Markulls, ſeine umfaſſende Kenntnis der muſikaliſchen Litteratur, 
ſein praktiſches Geſchick als Componiſt wie als ausübender 
Künſtler, eine äſthetiſche Feinfühligkeit und ſchließlich die Leich⸗ 
tigkeit und Feinheit ſeiner Feder, welche Eleganz der Darſtellung 
mit ungemeiner Klarheit auf das glücklichſte verband: alles dies 
hatte ſeinen Beruf als Kritiker längſt über allen Zweifel 
feſtgeſtellt. 

— Danzig, 2. Mai. Biſchof Dr. Redner aus Pelplin 
wird in den Tagen vom 19. bis 27. Juni in Danzig verweilen, 
um in den hieſigen katholiſchen Kirchen die Ceremonie der Fir⸗ 
mung zu vollziehen. Die Vorfeier wird am 18. Nachmittags in 
der St. Nicolaikirche, die Firmung ebendaſelbſt am 19. Juni 
beginnen. Es folgen darauf die übrigen katholiſchen Kirchen der 
Stadt und der Vorſtädte (Altſchottland, S. Albrecht, Neufahr⸗ 
waſſer) und ſodann Oliva und andere benachbarte Orte. 

— Oſche, 1. Mat. Die Auswetſungen nach Rußland 
dauern fort. Nunmehr iſt auch der Handelsmann Weinberg 
von hier, welcher einer der erſten Candidaten auf der Auswei⸗ 
ſungsliſte war, ſeine Heimathsangehörigkeit in Rußland aber 
nicht nachweiſen konnte oder wollte, ausgewieſen. Er muß binnen 
acht Tagen das preußiſche Gebiet verlaſſen. — Die hier geſtern 
angelangte Nachricht, daß die Theilung des Kreiſes Schwetz von 
der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes abgelehnt worden iſt, 
hat hier große Freude hervorgerufen. Es hieß nämlich, daß bei 
der Theilung unſer Ort dem neuen Kreſſe Neuenburg zuge⸗ 
theilt werden ſollte, wohin wir nur ſehr ſchlechte Verkehrs⸗ 
wege hätten. 

— Dt. Eylau, 1. Mat. Die ſchwarzen Pocken find noch 
immer nicht erloſchen. In den letzten Tagen find wieder einige 
Erkrankungen vorgekommen. Die hieſigen Schulen find deshalb 
vorläufig bis zum 9. Mat geſchloſſen. Aus demſelben Grunde 
find der Jahrmarkt und der Holztermin aufgehoben worden. 

— Pillau, 1. Mat. Am Donnerſtag haben Alt⸗Pillauer 
Fiſcher in ihrem Netze einen ſeltenen Vogel lebend gefangen. 
Derſelbe hat die Größe eines Storches, ein ſchwarzes, mit 
weißen Punkten beſetztes Gefieder und einen ca. 8 Zoll langen, 
keilförmigen Schnabel. An der Oſtſee iſt dieſer Vogel noch nicht 
angetroffen worden. 

— Memel, 28. April. (Ein irreleitendes Leuchtfeuer.) 
Dem „Friederickshavener Avis“ wird aus zuverläſſiger Quelle 
berichtet, daß, obwohl das Feuerſchiff „Trindelen“ am 13. April, 
Abends 8½ Uhr, feine Vertauung ſprengte und von feiner 
Station nach den Untiefen bei Läsö trieb, das Feuer doch erſt 
mehrere Stunden ſpäter golöſcht worden jet, was ſelbſtredend 
ſofort hätte geſchehen müſſen; deshalb meint man, daß dieſe 
Malconduite Schuld daran geweſen ſei, daß die Memeler Bark 
„Hoffnung“ irregeleitet wurde und auf Strand gerieth. Das 
Blatt will wiſſen, daß von ſeiten der Rhederei der „Hoffnung“ 
15 die däniſche Staatskaſſe auf Schadenerſatz geklagt werden 
wird. 

— Aus Maſuren, 29. April. Eine intereſſante Duell⸗ 
Affäre ſpielte ſich unlängſt in S. ab. Zwei Lehrer einer höheren 
Lehranſtalt, die auch zugleich Reſerveoffiicere find, waren hart 
an einander gerathen, weil der höhergeſtellte ſeinen Kollegen an⸗ 
geblich bei der Behörde durch ehrenkränkende Berichte beleidigt 
hatte. Die Folge davon war eine Forderung auf Piſtolen, die 
aber der ältere nicht annahm. Der Beleidigte ließ nun die 
Sache dem Offizier⸗Ehrenrathe in S. vortragen, der den ältern 
Lehrer, da er das Duell nicht annahm, für den ſchuldigen Theil 
erklärte. Dieſer blieb bei ſeiner Weigerung, und das Regiment, 
dem er als Offizier angehörte, entließ ihn in Folge deſſen aus 
dem Verbande des Offiztierkorps. — Bei Raygrod war vor 
einigen Wochen ein Beſttzer geſtorben und beerdigt worden. Nach 
I LU 

Graf Bengt Orenftierna ſaß unweit Oliva noch in Zoppot, 
als die Anfrage des reichen Gerhard Thomas ihn kurz vor ſeiner 
Heimfahrt nach Schweden erreichte: „Warum er nicht, wie er 
verſprochen, die Bahıung aller Vorſchüſſe durch Schweden im 
Olivaer Frieden bedungen?“ Er antwortete: „Das hätte ſich 
nicht machen laſſen; die Stadt ſolle Zahlung für Alles in der 
Krone Schwedens ſuchen.“ — Sie ſucht es noch heute! 

Als der Friede beſiegelt war, und die Peſt verſchwunden, 
da erſt athmeten die einzelnen Bürger nach 6 Angſtjahren wieder 
auf, neue Hoffnung durchſtrömte ſie. Alles, was zerſtört, konnte 
freilich nicht gleich wiederhergeſtellt werden. Man hoffte 
doch aber auf langſame Beſſerung aller Zuſtände. 

Die Zureden des Nachbar Goldner hatten den bald weiß⸗ 
köpfig gewordenen Sorgenbelaſteten Rathsherrn Wende nicht be⸗ 
wegen können, im Donner der Belagerung feiner Tochter Hoch⸗ 
zeit zu feiern. Aber nun da Frühling und Friede zuſammen in 
Seelen und Natur Sonnenſchein weckten und tauſend Leben ins 
Leben riefen, entſchloß er ſich zur Trauungsfeier in der alten 
lieben Jakobskirche, die nun ein volles Jahrhundert ſeit ſeines 
Vaters Umzug von der Marienſtraße nach dem Neumarkt ſeiner 
Familie Leib⸗ und Lebenskirche geworden war. Wie liebten fie, 
dieſes edelſchöne Gotteshaus, dem erſt nach der nächſten Belage⸗ 
rung durch Schweden die abſcheuliche Verunſtaltung zugefügt 
werden zollte, durch welche an der Vorderfront das rechte Dach 
einige Fuß höher als das linke aufgeſetzt und die wibrigfin 
Kleberei unſchöner Anbauten nach Polenmanier überall ringsher 
angeklext iſt. Im Jahre des Hetls 1660 war fie doppelt ſchön 
herausgeputzt, well die Georgengemeinde ſich hier zu Gaſt gebeten 
und mit hineingerettet hatte. ti 

„Zwei Gemeinden thun mehr als Eine! jagte Jakob Feldnec, 
der neuſtädtiſche Pfarrer, zum Rathsherrn Wende. 

„Zwei Prediger ſind aber nicht gut an Einer Kirche! erwi⸗ 
derte Dieſer. Worauf der Pfarrer bezeichnend lächelte: 

„Der jüngere fügt ſich dem älteren, der Gaſt dem Wirte.“ 

Zweifelnd ſah ihn Wende an und ſchloß kopfſchüttelnd: 
„Was thun? Der Reſt der Georgenkirche iſt umgeſtürzt und hat 


einigen Tagen fand man aber die Gruft geöffnet und den 
Leichnam auf eine ſchreckliche Weiſe zugerichtet. Das Herz war 
mit einem ſcharfen Inſtrumente durchbohrt und der Kopf faſt 
gänzlich vom Rumpfe getrennt. Den Thäter hat man zwar noch 
nicht entdeckt, doch nimmt man an, daß einige Nachbarn, mit 
denen der Verſtorbene in Prozeſſen geſtanden, dieſe Leichenſchän⸗ 
dung vollführt haben. 

— Bromberg, 1. Mai. Der Beſitzer der Herrſchaft 
Kurnik in der Provinz Poſen, Graf Zamojski, iſt aus Preußen 
ausgewieſen worden. Seitdem duldet er auf ſeiner Beſitzung 
keinen Deutſchen mehr. Der letzte deutſche Beamte auf der 
Herrſchaft, der Torfſtechmeiſter Redman, iſt jetzt aus dem Dienſte 
entlaſſen worden, nachdem er, wie auch ſein Vater, lange Jahre 
der Herrſchaft gedient hatte. 

— Poſen, 1. Mai. Heute vormittag 9 Uhr fand im hie⸗ 
ſigen Dome die Konſekration des bisherigen Prälaten Likowski 
zum Biſchof von Aureliopolis und Weihbiſchof von Poſen durch 
den Erzbiſchof Dr. Dinder unter Aſſiſtenz des Biſchofs Dr. 
Redner aus Pelplin und des Weihbiſchofs Dr. Gleich aus 
Breslau ſtatt. Zu dieſer Feier hatten ſich viele Geiſtliche aus 
der Provinz und zahlreiche Laien eingefunden. 

— Wongrowitz, 28. April. Im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung wurde geſtern das im hiesigen Kreiſe gelegene Rit⸗ 
tergut Obiectanowo, 271 Hektar guten Bodens, von der Meck⸗ 
leuburger Hypothekenbank, welche Hauptgläubigerin war, für 
4300 Mark erſtanden. 

— Inowrazlaw, 1. Mat. Nach einer im Winter hier 
eingegangenen Verfügung des Provinztal⸗Schulk ollegtums ſollte 
vom Beginn des neuen Schuljahres an die Beſoldung der jü- 
diſchen Religionslehrer am hieſigen Gymnaſium nur zur Hälfte 
der Staatskaſſe zur Laſt fallen. Der Synagogen⸗Vorſtand hatte 
darauf bei der betreffenden Schulbehörde petitionirt, war aber 
ablehnend beſchieden worden. In einer zweiten Eingabe führt 
aber der Vorſtand den Nachweis, daß bei der Uebernahme des 
Gymnaſtums durch den Staat letzterer ſich verpflichtet hat, für den 
Religionsunterricht der jüdiſchen Kinder an dieſer Anſtalt voll 
und ganz einzutreten. Ende voriger Woche traf nun der Etat 
für das hieſige Gymnaſtum hier ein, und es fand ſich die volle 
Poſition für den jüdiſchen Religionsunterricht darin vor. 


Joc ales. 
Tborn, den 3. Mai 1887. 

— Buſttag. Seit Jahren ſchon iſt das Beſtreben der kirchlichen 
Behörden dahin gerichtet, den in den einzelnen deutſchen Bundesſta aten 
ganz verſchieden angeordneten Bettag für ganz Deutſchland auf einen 
und denſelben Tage zu verlegen; es find für die Zweckmäßigkeit dieſer 
Maßnahme ſehr viel und fehr triftige Gründe angeführt und es iſt 
dieſelbe auch allſeitig anerkannt worden. Aber es muß die Durchfüh⸗ 
rung einer ſolchen Anordnung, wie immer wo es auf die Herbeiführung 
einer Uebereinſtimmung der Wünſche und Intereſſen bei den Deutſchen 
ankommt, doch recht ſchwer ſein und ſo haben auch in dieſem Jahr den 
Bettag, noch immer mitten inne zwiſchen Oſtern und Pfingſten gelegen, erbal⸗ 
ten. So, in der ſchönſten Zeit des aufblühenden Frühlings, zeigt der 
Bußtag naturgemäß weit öfter ein heiteres, als ein ſchwermöthiges 
Antlitz und Sonnenſchein und Blüthenduft rauben oft genug dem ernſten 
Feiertage in den Augen der großen Menge ſeine Bedeutung. Und wenn 
uns der Herrgott morgen die Welt in ſeinem ſchönſten Glanze zeigt 
und beſonders leuchtende Farben auf ſeine Palette nimmt, um Wald 
und Flur zu ſchmücken, wenn das Wandern für Alt und Jung eine Luft 


iſt, wollen wir dann diejenigen tadeln, die den Bußtag ſo begehen, daß ſie 


hinauseilen, um ſich im Freien zu ergötzen. Vom ſtreng kirchlichen 
Standpunkte mag's nicht zu billigen fein, aber wer böbe wohl den erſten Stein 
auf? Wenn dem fehlenden Kinde aus den Augen des Vaters, aus jedem 
ſeiner Züge Vaterfreude und Vaterliebe entgegen lachen, kann es da mit 
Thränen und in Reue über feine Fehler Abbitte leiſten ? 

? Perſonalien. Der Steuerſupernumerar H. Luederitz, der von 
hier im vergangenen Jahre nach Danzig verſetzt wurde, iſt zur com⸗ 
miſſariſchen Verwaltung einer Hauptamtsaſſiſtenten Stelle nach Thorn 
verſetzt. Der Steueraufſeher Purſchke iſt zum Hauptzollamtsaſſiſtenten er⸗ 
nannt und aus Breslau nach Thorn verſetzt. Hauptzollamtsaſſiſtent 
Scheffler hier iſt vom 1. Mai ab in Ruheſtand getreten. 

— Der deutſche Colonialverein hält in Dresden vom 6. bis 9. 
Mai ſeine Generalverſammlung ab und der hieſige Zweigverein hat ſich 
mit der Dresdener Abtheilung zu dem Antrage geeinigt, daß fortan, der 
beregte Hauptverein“ mit ſeinen 14000 Mitgliedern ſich „der Geſellſchaft 
für deutſche Coloniſation,“ welche ſeit Jahr und Tag im ſchnellſten Auf⸗ 
ſchwung bis zu 5000 Mitgliedern herangewachſen iſt, zu gemeinſamer 
Thätigkeit anſchließe. 

— Verband deutſcher Handlungsgehülfen, Kreisverein, 
„Commereia.“ Am Donnerſtage, den 5. d. Mts., abends /½9 Uhr 
— . ͤw̃— ſ—— —Hͤ—— . Y[ — ——ę——̃— — ——— — — 


10 Arme totgeſchlagen, jo darunter ſich eingentſtet. Die ver⸗ 
armte Stadt baut ſchon gar nothdürftig an ihrer alten Gurskez 
Stammkirche, die ſo oft wiedereingeäſchert als wiederaufgeführt 
iſt. Nun fordert Warſchau: wir ſollen die Lorenzkirche, die 
Nonnenkirche, das Nonnenkloſter und, wer weiß was noch, ganz 
neu aufbauen, den Dominikanern ihre Nikolaikirche, den Jeſulten 
die Johanneskirche, — die fie zu Unrecht ihre neunen, ausbeſſern 
und das Schwedenlazareth als Jeſuitenkolleg wiederherſtellen!“ 

„Iſt denn da überall jo viel zu thun?“ 

„Ach, Ehrwürden! Was hat nicht Alles gelitten. Wie der 
ſchwediſche Reitersjunge im Heuſtall Feuer ausbrachte, brannten 
doch die zehn Häuſer und alle Speicher und Ställe der Schlamm⸗ 
gaſſe ab. Die liegen noch im Schutt und keiner thut was. 
Vorher war ja, Ihr befinnt Euch, die Pulver und Blei⸗Bude 
am Altmarkt in die Luft gegangen. Eigentlich fing ja damit 
die Schwedenzeit an! Das Baderthor oder Schekthor, wie man 
in meiner Kindheit fagte, brannte ab. Die Brückengaſſe, oder 
ich ſag immer noch altväteriſch „Fährgaſſe“, weil uns die Brücke 
Kummer und Aerger mit dem Fuggerſchen Dibauſtaroſten von 
Neſſau (wo fie jetzt wieder ein Polenneſtchen 
Krakau gegenüber ankleben) und auch Geldſorge mit dem ewigen 
Eis- und Waſſerſchaden gebracht hat, alſo mehr Verdruß als 
Nutzen: Denn die Fähre ging ebenſo ſicher und beinahe ſchneller 
als man jetzt über die wackeinde Brücke fährt; ja! was wollt' 
ich ſagen? ja ſo: die halbe „Fährgaſſe“ mit den 13 Häuſern, 
die das Feuer verzehrt, ſo im Keller am Stadtſpeicher angezündet 
ift, wer hat den Brandſchaden verſchuldet? Iſt auch unentdeckt 
geblieben: wie der Schlammgaſſenbrand und der Marktbuden⸗ 
brand und Alles was mit verbraunt iſt? Wer zählt das? Die 
5 Jahre waren ſchrecklich! Manch Kaufmann iſt ja bettelarm 
geworden!“ . 


(Fortſetzung folgt.) 


Podgorze wie bet 


wird Herr Sekretär Bernhard vom Zentralvorſtande des Verbandes 
deutſcher Handlungsgehülfen in Leipzig im Saale bei Nicolai, Hilde 
brandts Nachfolger, hier einen Vortrag über die Intereſſen und Ziele 
des Verbandes halten, bei welchem Gäſte willkommen ſind. Es wäre 
wünſchenswerth, wenn Angeſtellte und Geſchäftsinhaber recht zahlreich 
zu dieſem Vortrage erſchienen. 

— Poſtverbindung mit Auſtralien. Die am 5. jedes Monats 
von Bordeaux nach dem La Plata abgebenden franzöſiſchen Schiffe der 
Meſſageries maritimes legen nach einer Bekanntmachung des Reichs⸗ 
poſtamts auf der Ausreiſe wieder in Rio de Janeiro an und werden, 
wieder, wie früher, zur Beförderung von Poſtſendungen nach Braſilien 
benutzt werden. Die Weiterfahrt dieſer Schiffe von Liſſabon erfolgt 
bereits am 8., anſtatt, wie bisher, am 9. jedes Monats. 

— Die neuen Nickelzwanziger find auch bier bereits in den 
Verkehr gelangt. : 

— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monat 
Mai nur geſchoſſen werden: Rehböcke und Auer⸗, Birk und Faſanen⸗ 
hähne. 

— Preis- Conecurrenz für einen Armeeſattel. Das Kriegsmi⸗ 
niſterium hat ſoeben einen erſten Preis von 6000 Mk. und einen zwei» 
ten Preis von 3000 Mk. für das zweckmäßigſte Modell eines neuen 
Armeeſattels ausgeſchrieben. Bedingungen ſind u. a.: Einfachheit der 
Conſtruction, Dauerhaftigkeit, leichtes Gewicht (jedenfalls unter 9. Kilo⸗ 
gramm mit allen Zuthaten). Am Sattel müffen ſich ſchnell und ſicher 
anbringen laſſen: Mantel, Futterſack (bis zu 6 Kilogr. Hafer Inhalt), 
Kochgeſchirr, Fouragirleine, Vorderzeug, Karabiner (Futteral), Packta⸗ 
ſchen. Auf die feſte und unverrückbare Lage der letzteren am Sattel 
wird ein beſonderer Werth gelegt, — Die Einſendung der Modelle beim 
Kriegsminiſterium muß bis 30. November d. J. geſchehen. 

— Die Kreistheilungs⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
am Sonnabend den Bericht feftgeflellt, Referent ift der Abg. Dr. Scheffer 
Der Bericht verbreitet ſich ſehr eingehend über die adminiſtrative wirth- 
ſchaftliche Seite der Vorlage. In politiſcher Beziehung wird darauf bins 
gewieſen, wie das Polenthum fortgeſetzt in vielen Theilen der Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen Fortſchritte gemacht habe, und dies namentlich 
aus den Schulſtatiſtiken nachgewieſen. Abgeſehen davon ſchließe eine 
wohlausgebildete polniſche Organiſation die Polen vom Zuſammenleben 
mit der deutſchen Bevölkerung ab, eine Organiſation, welche in der 
Bildung von politiſchen Vereinen, Volksbanken, Bibliotheken ꝛc. in die 
Erſcheinung trete. Es ſei daher nothwendig, durch eine Vermehrung der 
deutſchen Verwaltungen Stützpunkte für die deutſchen Elemente zu 
gewinnen und ein Gegengewicht gegen die polniſche Agitation zu ſchaffen. 
Nach der Verwaltungsrichtung hin hätte die Ausdehnung der Kreiſe und 
die hohe Bevölkerungsziffer eine Vermehrung der Landräthe erfordert. 
Endlich ſei in wirthſchaftlicher Beziehung den Mängeln zu begegnen 
geweſen, welche durch die vielfach zu weite Entfernung der Bevölkerung 
von der Kreisſtadt und dergl. oft beklagt worden ſind. 

— Zur Krankenkaſſenanmeldung. Noch immer kommen Fälle 
vor, daß Gewerbetreibende die Anmeldung ihrer Arbeitnehmer verabſäu⸗ 
men und ſich dadurch recht empfindliche Geldſtrafen zuziehen, deshalb 
machen wir das gewerbetreibende Publikum wiederholt darauf aufmerk- 
ſam, daß nach 88 1—3 des Neichsgeſetzes am 15. Juni 1883 jeder Urs 
beitgeber verpflichtet iſt, die von ihm beſchäftigten Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen jeglicher Art bei den für die verſchiedenen Gewerbe beſtehenden 
ſpeziellen reſp. den allgemeinen Kranken⸗Kaſſen auzumelden, ſobald die 
Beſchäftigung derſelben über drei Tage dauert. Nur auf beſondern An- 
trag und wenn der Arbeitgeber ſich verpflichtet, die betreffende Perſon 
in Krankheitsfällen mindeſtens 13 Wochen bindurch zu verpflegen und 
ae zu laſſen, find die Betheiligten von der Beitragszahlung 
efreit. 

— Die Königliche Oſtbahndirection veröffentlicht ſoeben in 
einem Heftchen eine neue Zuſammenſtellung der Coupons für Rundreiſe⸗ 
billets, die mit dem erſten 1 Mai d. J. in Giltigkeit tritt. Für Rei⸗ 
ſende, die mit einem Rundreiſebillet zu fahren beabſichtigen. dürfte die 
Anweiſung, die zum Preiſe von 50 Pf. auf allen größeren Bahnſtationen 
zu haben iſt, geradezu unentbehrlich fein. 

— Vogelſchutz. Alle Vögel, die uns im Herbſt verlaſſen hatten, 
ſind wiederum bei uns eingetroffen. Von Baum und Strauch tönt uns 
ihr Zwitſchern und Trillern entgegen, hoch oben in den Lüften hören 
wir ihr Singen und Jauchzen und ergötzen uns an den kleinen gefieder⸗ 
ten Sängern und ihren muntern Weiſen. Doch nicht ihr Geſang allein 
iſt es, der uns erfreut, auch ihre Nützlichkeit muß von uns hoch geſchätzt 
werden. Bald iſt wieder die Zeit da, in der Raupen und 
ſchädliche Inſekten an den Pflanzen und Obſtbäumen bin⸗ 
aufkriechen und ihr unabläſſiges Zerſtörungswerk beginnen. 
Da ſind es dann die kleinen Sänger, welche dem Thun und Treiben 
jener Einhalt gebieten und die Zerſtörer vernichten. Wie mancher 
Gemüſegarten, wie mancher Obſtbaum würde zu Grunde gehen, wenn 
nicht die Vögel ihre naturgemäßen Beſchützer wären! Doch deswegen 
ſeid auch denſelben dankbar und ſchirmt und ſchützet fie, wo ihr nur 
könnt! In Kurzem beginnt die Brut der Singvögel, und da hütet 
und bewahrt ihre Neſter vor den nichtsnutzigen Händen böſer Buben! 


An Eltern und Lehrer ergeht die Bitte, ihre Kinder und Schüler vor 


dem Neſterausnehmen zu warnen und, wo es doch geſchieht, die Uebel⸗ 
thäter empfindlich zu beſtrafen. Die kleinen Sänger werden euch auch 
die geringfte Fürſorge für fie reichlich vergelten! 

— Weſtpreußtiſche Zuckerfabriken. Nach einer Zuſammenſtel⸗ 
lung in dem ſoeben erſchienenen Jabresbericht des Central = Vereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe haben die weſtpreußiſchen Zuckerſabriken mit 
Ausnahme von Marienburg und Mewe, über welche Angaben fehlen, in 
der Campagne 1886/87 folgende Rübenmengen verarbeitet: 


Altfelde tie er 
toes 
Eeres⸗Dirſchauu . 504970 „ 
Dieich 518714 „ 
Or. Zünder 2531958 „ 
Lieſſau . 
Marienwerder. . . 324 510 „ 
Ha; Melno TIER 390 160 „ 
Neuſchönſee . . 2272531 „ 
Neuteich ht 501750 „ 
Pelpliin?nenń n 574 660 „ 
Pranſt d , 
Rieſenb ung 355 660 „ 
Schwetz „398788 85 
Sobbowitz 345 800 „ 
Tiegen hoo. + 3378 813 „ 
Unisſao 424 420 „ 


8 621 559 Ctr. 
7 913 306 „ 


Zuſammen alſo in der Campagne 1886/87 

Dagegen in der Campagne 1885/86 

" D 1884/85 862176 „ 

* ” " " 1883/84 7 489 656 [77 
Der Zuckergehalt der Rüben war ein ſehr befriedigender; dieſelben 

polariſirten im Durchſchnitt aller Fabriken zwiſchen 12,5 und 14,2. 


untl 


— Die Schlachthausſtraſte iſt jetzt mit ſtattlichen Bäumen be⸗ 
pflanzt. Hoffentlich kommt nun auch die Weinbergſtraße an die Reihe, da 
ein Privatverſuch im v. J. wenig gefruchtet hat; denn auf dem ziemlich 
ſteilen Wege von der Leibitſcher⸗Straße würden ſtärkere Väume zumal 
an dunkleren Abenden für Hinabgehende ſehr gute Wegeweiſer ein. Dieſe 
Weinbergſtraße hat nämlich trotz ihres freundlichen Namens auf ihrem 
oberen Theile ſehr unfreundliche Defileen, oder nach neu militäriſcher 
Verdeutſchung Unwegſamkeiten. 

— Miſigeburt. Von Herrn Erwin Ruperti in Glauchau bei Kulmſee 
wurde die Mißgeburt eines Lammes dem Provinzialmuſeum in Danzig 
überſandt. Das Exemplar beſitzt zwei vollſtändig entwickelte Körper mit 
8 Beinen und nur einem Kopf, und zwar find die beiden Körper an der 
Bruſt aneinandergewachſen. Als bemerkenswerth mag erwähnt werden, 
daß das Mutterthier zwei Tage vorher ein geſundes Lamm, welches noch 
heute friſch und geſund iſt, geboren hat, 

2 Bon der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand am Windepegel Mit- 
tags 1,96 Mtr. Das Waſſer fällt langſam. Geſtern Nachmittag lang⸗ 
ten hier 2 in Elbing bei Schichau gebaute Raddampfer an. Beide 
find nach Rußland beſtimmt. Der eine größere Dampfer führt eine 
ruſſiſche Bezeichnung, die auf deutſch „Der Schnelle“ heißt. Dieſer hat 
180 indizirte Pferdekräfte, iſt zum Perſonentranspart, wie auch zum 
Schleppen beſtimmt und iſt für Rechnung der Firma Teptakow und Co. 
in Kiew gebaut. Der Dampfer ging geſtern noch ſtromauf ab. Der 
kleinere Dampfer führt die Bezeichnung, „Nowa praga“ und wird vor⸗ 
erſt nur nach Warſchau gebracht. — Heute langte der neue Raddampfer 
„Weichſel“ von der Dampfer » Compagnie „Fortuna! aus Danzig 
hier an. Er bat einen ſehr geringen Tiefgang und iſt auch 20 Fuß kür⸗ 
zer als die anderen Danziger Weichſeldampfer. 

? Feuer. Am Sonnabend Nachmittag gerieth durch Funken aus 
der Lokomotive an den Böſchungen der Oberſchleſiſchen⸗Eiſenbahn visa vis 
Podgorz das Gras und Moos in Brand. Das Feuer erſtreckte ſich von 
dem 3. Wärterhauſe am Walde bis nach Schlüſſelmühle, wo es durch 
das Mauerwerk des Durchlaſſes aufgehalten wurde und erlöſchte. 

— Die Wocheumärkte nehmen immer deutlicher das Gepräge 
der Jahreszeit an, in der wir uns zur Zeit befinden. Die jungen Ge⸗ 
müſe werden nicht nur häufiger, ſondern auch billiger. So wurde auf 
dem heutigen Markte, Schnittlauch, drei Bund mit 5 Pfg., Radieschen, 
drei Bunde mit 20 Pfg., Spargel, das Pfund mit 60 Pfg., Karotten, 


das Bund mit 20 Pfg., ſchöne große Morcheln, die Mandel 
mit 20 Pfennig verkauft. — Beſonders reich war der beutige 
Markt wieder mit Fiſchen, darunter mit großen, ſchönen 


lebenden Schleien beſchickt, die mit 40 Pfg. pro Pfund abge⸗ 
geben wurden. Dagegen bleibt das junge Geflügel im Angebot noch 
immer hinter der Nachſrage zurück und deshalb ziemlich hoch im Preiſe. 
Für Maibutter wurde heute 80 Pfg. bis 1,00 M. pro Pfund und für Eier 
45—50 Pfg. für die Mandel bezahlt. 

— Zugelaufen iſt in der Neu⸗Culm. Vorſtadt Nr. 10, bei dem 
Arbter Reiter ein kleiner ſchwarzer Hund mit ſchwarzem Lederhalsband. 

— Gefunden wurde: Ein goldnes Pincenez in der Schuhmacher⸗ 
ſtraße; ein Notizbuch mit auf die Namen Mantha und Kablitz lauten⸗ 
den Papieren in der Bromberger Vorſtadt; ein Miniaturabzeichen des 
eiſernen Kreuzes in der Breiteſtraße. 

— Verhaftet ſind 12 Perſonen, darunter fünf Pfefferküchlergeſellen, 
die in der allgemeinen Herberge in Streit gerathen, auch der Auffor⸗ 
derung des Herbergsvaters, ſich ruhig zu verhalten, keine Folge leiſteten 
und ſchließlich den in Thätlichkeiten ausgearteten Streit auf der Straße 
fortgeſetzt hatten; ferner zwei im hohen Grade freche und aufdringliche 
Bettler; ein Trunkenbold, der beſinnungslos auf der Straße gefunden 
und mittels des Krankenwagens nach den Polizei⸗Gewahrſam gebracht 
worden war und eine Inquilinin des Siechenhauſes, die die Erlaubniß, 
nach der Kirche in der Stadt zur Beichte zu gehen, gemißbraucht und 
ſich in geiſtigen Getränken ſo übernommen hatte, daß ſie, um öffentli⸗ 
ches Aergerniß zu vermeiden, von der Straße entfernt werden mußte. 


Aus Nah und Fern. 


— * Ein geradezu erſtaunlicher Selbſtmord er⸗ 
eignete ſich in einem Petersburger Hospital. Ein an Tiefſinn 
leidender Soldat wurde todt in ſeinem Bette gefunden. Be⸗ 
ſondere Anzeichen lagen nicht vor, außer, daß der Stiel eines 
Suppenlöffels als dem Munde hervorragte. Doch konnte das 
allein nicht die Urſache der Erſtickung ſein. Bei der Section 
des Halſes fand man aber tief in die Kehle hineinge⸗ 
preßt einen ganzen Soldatenſtrumpf vom grobem Stoffe. Eine 
immenſe Willenskraft muß dazu gehört haben, ſich auf dieſe 
bis jetzt wohl kaum vorgekommene Weiſe zu erſticken. 


** £ = 
Citerariſches. 

Die jüngſt erſchienenen Nummern 33 u. 34 der „Deutſchen 
Illuſtrirten Zeitung“ (Verlag des Berliner Verlags⸗Com⸗ 
toirs) tragen den wichtigen Greigniffen der letzten Zeit in hohem 
Maße Rechnung. Wir finden da eine finnige Darſtellung: „Wie 
Berlin Kaiſers Geburtstag feiert“, ferner die Abbildung der 
von H. Pohlmann modellirten „Vier Kaiſer Gruppe“, des ehe⸗ 
maligen Fürfien Alexander von Bulgarien und ſeiner Anhänger, 
ſowie Gegner, ꝛc. Weitere prächtige Bilder ſind „Das neue 
Palmenhaus in Schönbrunn bei Wien“, „Berühmte Schnell⸗ 
dampfer der letzten Jahre“, „Die Schreckensſcenen beim Erd⸗ 
beben zu Nizza am 23 Februar 1887“, u. ſ. w. Von dem 
reichhaltigen Texte ſei hervorgehoben: „Der Januskopf“, Roman 
von Herrmann Heiberg, „Die ſubmarine Schifffahrt“, „Muſi⸗ 
kaliſche Spaziergänge“ von Alexander Moszkows'x; für die 
Frauenwelt ſei noch bemerkt, daß die „Deutſche Illuſtrirte 
Zeitung“ eine Reihe praktiſcher Neuheiten für Damen veröf⸗ 
fentlicht. Ein Abonnement auf das treffliche, echt deutſche Blatt 
iſt Jedermann zu empfehlen. 


W. Warſchau, 1. Mai Original: Wollberidt) In 
der zweiten Hälfte des vergangenen Monats machte ſich am bieſigen 
Platz eine merkliche Stille im Wollgeſchäft geltend. Inländiſche Fabri⸗ 
kanten, die größtentheils ihren Bedarf bis zum Wollmarkt gedeckt haben, 
zeigen eine reſervirte Haltung im Einkauf und treten nur dei billigen 
Preiſen als Käufer auf; viele derſelben kaufen jetzt ruſſiſche Peregon⸗ 
Wolle, die ſich verbältnißmäßig billiger als die polniſche Wolle ſtellt. 
Man handelte kleine Partien von guter polniſcher Tuchwolle 4 90—95 
Thlr. polniſch, und Mittelwolle & 80—85 Thlr. polniſch pro Centner 
Von ruſſiſcher Peregon⸗Wolle wurden an Fabrikanten gegen 1500 Pfund 
à 24 —29 Rubel pro Pfund verkauft. Im Contractgeſchäft fehlt noch 
jede Anredung, da heimiſche Fabrikanten wenig Unternehmungsluſt zeigen. 
Breslauer Händler haben Einiges von bekannten Dominien, den jetzigen 
Preiſen Rechnung tragend, contrahirt. Produzenten zeigen ſich jetzt 
williger im Verkauf. f 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


2. Mai er. 
Von Scholim Wahl durch Schiffer Gilerak 2 Traften, 376 Rdffr. 


683 kfr. Mauerlatten, 284 Rdtannen, 197 Rdelſen. Von Julius Wege⸗ 
ner durch Schiffer Biletzki 2 Traften, 6684 kfr. Mauerlatten. 1606 kfr. 
Slepers. 


Jonds⸗ und Producten-Börſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 3. Mai 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen: behauptet 127 pfd bunt 149 r 129 pfd. hell 152 Ax. 
133pfd. fein 154 A. 
Roggen: 121/2pfd. 107 Ar. 125pfd. 110 Ax. 
Erbſen: Futterwaare 100 —104 ri Mittelw. 106—111 4 
Hafer: 84—100 Ar 
Wicken: 95—100 Ar. 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 2. Mai. 
Getreidebörſe. — Weizen loco unverändert, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 
140—162 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 146 Mk. 
Roggen loco nuverände rt, pr. Tonne von 1000 Kilogr., grobkörnig pr. 
120pfd. 107—109 Mk. tranſit 91 Mk. Regulirungspreis 120pfd. lieferbar 
inländiſcher 110 Mk. unterpoln. 91 Mk. tranfit 89 Mt. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 39,00 Mk. bez. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 2. Mai. 
Weizen ruhig. 
Roggen nuerändert, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 122pfd. 108,75, 
124pfd, 111,25 IFA: 114,25 Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 100 pCt. Tralles und in Poſten von miudeſtens 
5000 1) ohne Faß loco 40,25 Mk. Gd., Loco und Termine nicht gehandelt 


Bromberger Mühlen⸗Bericht. 


Vom 2. Mai 1887. 


Weizen ⸗ Fabrikate: Bisher: 
EN. AR 9. 
Gries Nr. 1 415 15 | 80 
do. „ 2. 1640 15 20 
Kaiſerauszugmehl -» 16 — 15 80 
Mehl 000 „1460 14 40 
do. 00 weiß Band. | 12 20 1214 — 
Mehl 00 gelb Band - „ 11 80 11 | 60 
I N ET 7160 7] 60 
Futtermehl -» » » - 4 | 40 41 40 
Kleie 2 4 | 20 4 | 20 

5 

Roggen: Fabrifate: E 
Mehl 0 . * . . . . 9 80 = 9 80 
5 a ER 9 — 89 
Mehl I. . 840 I" 8] 40 
do. II . * 6 20 * 6 20 
Gemengt Mehl 8 20 8820 
Schrot 525955 * 19 40 E 7 40 
C u ha 4160 [ 4 60 

Gerſten⸗Fabrikate: = 
Graupe Nr. 1 [1260 [17 | oo 
do. „ 2 J 15 60 [ 15 1 60 
bo. „ are 144 20 144 20 
do. 5. 12 | 60 12 60 
Dorn Dr 11 60 11] 69 
do. 8 10 40 10 | 40 
do. grobe 8 | 80 8 | 80 
Grütze Nr. 1 8 18 134 — 
o E 111 80 11 | 80 
DORFES ie 10 | 80 
Kohmehl . 1 7120 7 20 
Futtermebkl. | 4] 40 4 | 40 
Buchweizengrütze I .. | 13 | 20 13 | 20 
do. e ee 12 | so 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Tabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmehl und von 10 Etr, 
Buchweizengrütze 5 2 } 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein 
ufenden, odre es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
betete, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 3. Mai. 


Nonde: feſt. L 3.5.87. | 2.15.87. 
Ruſſiſche Banknoten 178 —90 | 178—60 
War 8 Tagge 17776 178-40 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 18777 fehlt. [ 98—55 
Polniſche Pfandbriefe 5pro o. [ 56-40 | 56—10 
Vader Liguidationsbriefe 52 52 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro. 96—80 | 96—80 
Beinen, N 4pbrbe. 101-30 | 101—30 
eſtexreichiſche Bankno'en. . 160—40 | 160—35 
Weizen gelber: c 175—50 | 176 


a . 
Sept.⸗Oct. * 0 . * 
Loco in New⸗ Dort 94 94 7 


Roggen loco 28 123 
Mai⸗Juni . 124 124—20 
Juni⸗Juli « | 125- 25 | 125—25 
h Sept.⸗Oet. 3 129 —75 129 —75 
Nüböl: Mai⸗ Juni: 43—50 | 43—49 
ept.⸗Oet. ee 44—20 | 44—20 
Spiritus: ne 41-20 | 40—30 
Mai⸗ Juni . 4 41 —10 40-50 
Juli⸗Auguſt 8 42—30 | 41—50 
Auguft-Sept. 3 42—90 [ 42—20 


Reichs-Discobanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 2. Mai. 1887. 


Baxome⸗ Therm. Windrich⸗ 
Tag. | St. | ter \ tung und Be⸗ emerkun 
mm. 05 Stärke wölkn. 11 
2. Ip | 758,1 |+149| SE 5 5 
gh y 755,6 10,3 SE 4 9 
3. 7ha | 753,4 10.81 E 2 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 3. April 1,94 Meter. 


Hannoverſche 4 pet Provinzial⸗Obliga⸗ 
tionen Sor. V. Die nächſte Ziehung findet im Mat flatt. 
Gegen den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Aus looſung 
Krob 15. n Carl Neuburger, Berlin, 

anz e raße } e 
6 Pf. pro 109 Mark. ig 


Submission. 
Zur Herftellung des neuen Schank⸗ 
hauſes Nr. II an der Weichſel, unweit 
des Zollkrahnes, ſollen die Zimmer⸗Ar ; 
beiten u. die Dachdecker u. Klempner 
Arbeiten in 2 Looſen im Wege des Sub⸗ 
miſſtons⸗Verfahrens vergeben werden. 
Wir haben hierzu Termin auf 


Donnerſtag, 5. Mai d. J. 
und zwar 1. für die Zimmerarbeiten 
auf Vormittags 11 Uhr, 2. für die 
Dachdecker⸗ und Klempner ⸗Arbeiten 
auf Vormittags 11¼ Uhr in unie 
rem Bureau I angeſetzt, woſelbſt die 
Bedingungen, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. 

Unternehmer werden hiermit aufge⸗ 
fordert, zu obigem Termine ihre Offer⸗ 
ten verſiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, bei uns einreichen 
zu wollen. 5 

Thorn, den 25. April 1887. 
Der Magistra. 
Eifenbahn=Directiond- Bezirk 
Bromberg. 

Oeffentliche Verdingung der Liefe⸗ 
rung von 50 000 Stück rohen kiefer⸗ 
nen oder buchenen Bahnſchwellen 1. 
Klaſſe, 2224 Stück rohen eichenen 
Weichenſchwellen, 100,000 lfd. m. 
Stahlſchienen, 11200 Paar Winkel⸗ 
laſchen, 50 Paar Flachlaſchen, 47000 
Stück Laſchenſchraubenbalzen nebſt 20 
Schraubenſchlüſſeln, 56000 Stück 
doppelten Federringen, 30050 Stück 
Unterlagsplatten und 304 000 Stück 
Hakennägeln. 

Termin zur Einreichung und Eröff. 
nung der Angebote am 20. Ma 
1887 Vormittags 11 Uhr tm unter⸗ 
zeichneten Büreau. Angebote wüſſen 
bis zu dieſem Termin mit der Auf- 
ſchrift: „Angebot auf Lieferung von 
Oberbau⸗Materialien“ und der Adreſſe: 
„Materialien⸗Büreau der Königlichen 
Eiſenbahn Direction zu Bromberg“ 
verfiegelt portofrei eingeſandt ſein. 

Die Bedingungen liegen auf den 
Börſen zu Berlin, Breslau, Köln, 
Danzig und Königsberg t. / Pr., ſowie 
im unterzeichneten Büreau aus, wer⸗ 
auch von demſelben gegen Einſen dung 
von 0,50 Mk. für Schwellen, 0,70 
Mk. für Schienen und von 1,50 Mk. 
für ſämmtliches Kleineiſenzeug frei 
überjandt. i 

Der Ausſchreibung werden die in 
Nr. 176 des deutſchen Reichsanzeigers 
vom 30. Juli 1885 veröffentlichten 
„Bewerbungsbedingungen“ zu Grunde 
elegt. 

5 Die Lieferung der Bahn⸗ u. Weichen⸗ 
ſchwellen hat in der Zeit vom 1. Juli 
bis 1. Dezember d. J und die der 
Schienen und des Kleineiſenzeuges in 
je einem Looſe bis zum 1. Auguſt, 
1. October 1887 und 1. April 1888 
zu erfolgen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Bromberg, den 25. April 1887. 


Materialien⸗Büreau. 
Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Käm⸗ 
merei⸗ reſp. der ihr zugehörigen In⸗ 
ſtitute, welche noch mit den am 
1. April cr. fällig geweſenen Zinſen 
im Rücktande find, werden hierdurch 
aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung unfehlbarer Klage 
Anſtrengung zu berichtigen; ferner 
bringen wir die Zahlung der noch 
ausſtehenden ſtädt. Feuer +» Socieläts⸗ 
Beiträge mit dem Bemerken in Er⸗ 
innerung, daß eventl. nach erfolgtem 
Ablauf oben erwähnter Friſt unnach⸗ 
ſichtlich mit Executionsmasregeln vor⸗ 
gegangen werden wird. 

Thorn, den 2. Mat 1887. 


Der Magiſtrat. 
Verkauf 12 1115 Lager⸗ 
roh: 


1. Donnerſtag, den 5. d. M. 
Nachmittags 2 Uhr 
im Rudack⸗Kaſernement, 
3½ Uhr im Fort VI, 
2. Freitag, den 6. d. M. 
. 4 Uhr 
im Fort IV, 
3. Sonnabend, den 7. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Fort II, 
4 Uhr Fort 1. 
Garniſon⸗Verwaltung. 
SEchmerzloſe 
Zahnoper ationen, 
künſtliche Zähne und Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Sonntag. S. Mai 1887 


Nachmittags ©, Uhr 
biss Sr RENNEN 
Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 


I. Flachrennen. Vereinspreis 400 IV. Hurden-Rennen. Vereinspreis 
rare? wovon 300 Mark dem ersten, 400 Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 
100 Mark dem zweiten Pferde. 100 Mark dem zweiten Pferde, 


II. Prinz-Georg-Jagd-Rennen.| V. Thorner Jagd-Rennen. Ver- 
Ehrenpreis gegeben von Sr. Königl. einspreis 800 Mark, wovon 700 Mark 
Hoheit dem Prinzen Georg v. Preussen dem ersten, 100 Mark dem zweiten 
dem ersten, Ehrenpreis von einem Pferde. Ehrenpreis von einem Freunde 
Herrn des Regiments dem zweiten, des Sports dem siegenden Reiter. 
Vereins-Ehrenpreisdem dritten Reiter. | WI. Lokales Hürden - Rennen. 

Inländer Jagd Rennen. Vereinspreis 200 Mark, wovon 150 
Vereinspreis 400 Mark, wovon 300 Mark dem ersten, 50 Mark dem zweiten 
Mark dem ersten, 100 Mark dem Pferde. Silberne Vereinsehrenpreise 
zweiten Pferde. für den ersten und den zweiten Reiter. 

Nach dem Rennen 7 Uhr Diner im Hotel „Schwarzer Adler“. 

Couvert 3 Mark. Anmeldungen bis spätestens 4. Mai im Hotel 
„Schwarzer Adler“. 


Billets und Programme 
sind ausser an den Eingängen zum Rennplatz vom 1. Mai ab 
bei Herrn Kaufmann Schumann, Altstädt. Markt, Herrn Kauf- 
mann Rausch, Gerechtestrasse, Herrn Stachowski und 
Oterski, Bromberger-Vorstadt, uud in der Expedition der „Thor- 
ner Presse‘, Katharinenstrasse 204 zu haben. 


Preise der Plätze: 

An der Kasse: Sattelplatz 3 Mark, I Platz (Tribüne) 2 Mark, 
II. Platz 60 Pf., III. Platz 30 Pf., (Soldaten 20 Pf.), Wagen ein- 
einschliesslich 5 Personen 3,00 Mark, für weitere Personen sind 
Billete II. Platz à 0,60 Mark zu lösen. 

In den Verkaufsstellen: Sattelplatz 2,50 Mark, Tribüne 
1,75 Mark, II. Platz 50 Pf., III. Platz 25 Pf., leere Wagen 2 Mk. 

Billete sind sichtbar zu tragen. 
Programme pro Stück SO Pfg. 


i[ Fahrgelegenheit: Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der 


Esplanade von 1 Uhr ab bereit. 
Mitglieder des Thorner-Renn-Vereins haben unter Vorzeigung 
der Mitgliedskarte freien Zutritt. 


Thorner Reiter-Verein. 


Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie (Schulſtr.) 

Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich 

ergebenſt au, daß ich mit meiner Conditorei, 
den Ausſchank von Wein, hieſigen und fremden 
Bieren, ſowie feinen Liqueuren 
verbunden habe. 

Die Localitäten find aufs Beſte eingerichtet und wird es mein eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben ſein, durch gute Waare und vorzügliche Getränke allen 
Anſprüchen zu genügen. 

Hochachtungsvoll 


Max Kensy. 
BE- Versucht 3# 


= Ehrenbreilfleiner I 


fett 1327 befannte 
Stahlquelle. 
Einzig garantirter Erfolg gegen Blutarmuth, Bleichſucht ze. 


Vollſtändig natürliches Heil⸗Mittel. 
Bei allen Kranken durchaus ſichere Hülfe. 
Lieferungen von wentaſtens 10 Flaſchen überallhin in Deutſchland, 
Oeſterreich und der Schweiz fraueo, ohne Fracht zu berechnen. 
1, Liter Preiſe der Flaſchen: 


2, Liter 
60 3. 50 9. 
Alle näheren Auskünfte ertheilt ſofort koſtenlos 


Max Ritter, 
Vrunnen-Verſand- Comptoir in Coblenz. 


' Feine Pariser 


UMMI-ARTIKEL 


versendet discret 
Lp. Gst. Mertins, 
Importeur Paris. Gummi-Artikel 
Berlin O. 27 


neue 1887er Special - Cataloge franco 
versiegelt in firmenlosem Couvert. 


Engros — En detail. 


Geldſchränke 


J u. 2 thürig mit Sthalpanz. neuſt. 
Conſtruction empfiehlt Radant, Ber: 
lin, Krauſenſtraße 73. 
Illuſtrirter Preiscourant franco und 
ratis. 

Ca. 120 Morgen gute Wieſen 
in einzelnen Parzellen ſofort zu ver⸗ 
pachten bei 

Schmidt in Neu⸗Schönſee 
bei Schönſee. 


Berliner 


Wasch- 4 Plätt - Anstalt. 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 I. 


1a Liter 
40 3 


Franz Chriſtoph's 
Fufboden- Glanz - Lach 
geruchlos u. ſchnell trocknend. 

Eignet ſich durch ſeine practi- 
ſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 
beit der Anwendung zum Selbſt⸗ 
Lackiren der Fußböden. — Der- 
ſelbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Oelfarbe) und farb⸗ 
los (nur Glanz verlethend) vor⸗ 
räthig. Muſteranſtriche und Ge⸗ 
brauchs Auweiſungen in den 

Niederlagen. 


Franz Christoph Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden - Glanzlad. 

Niederlage in Thorn: Hugo 
Claass, Butterſtraße. 


Kleines Grundſtück 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, 5. d. M. 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem neuen Viehmarkte 
hierſelbſt: 
eine neue und eine alte Britſchke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen. 
Thorn, den 3 Mai 1887. 
Czecholinski, 
Gerichtspollzteher in Thorn. 
Mein Confirmanden⸗ Unterricht 
beginnt am 
Montag, den 9. Mai cr. 
Rühle, 


Garniſonpfarrer. 


Kaufmänniſcher - Verein. 
„Concordia.“ 
Kreis⸗Verein des Verb. „Deutſcher 
Handl.⸗Gehülfen. 
Donnerſtag, den 5. d. M. 
Abends ½9 Uhr 
im Saale bet Nicolai, Hildebrandt's 
Nachfolger 
Vortrag des Verband + Secretärs 
Herrn Bernhardt aus Leipzig. 
Gäſte willkommen! 


Stuck Fabtik 


von 
H. Otto Trennert 
Bromberg 
empfiehlt ihr 


Trockenſtuck 


ſowohl für innere als auch äußere 
Architectur. 


reiſe billig. 
71855 1 55 


wi er ET nn nn 
Standesamt Thorn. 


Vom 24. bis 30. April 1887 ſind ge⸗ 


meldet: 
a. als geboren: 

1. Hans Felir, S. des Kaufmanns 
Adolph Peiſer. 2. Ernſt Felix unebel. ©. 
3. Martha, T. des Arbeiters Anton Ma⸗ 
kowski. 4. Friedrich Hermann, unehel. S. 
5. Margarethe Martha Anna, T. des 
Fleiſchermeiſters Jakob n 6. Hed⸗ 

ig Roſalia Maria, des Schiffbau⸗ 
meiſters Karl Gannott. 7. Maximalian, 
S. des Selterwaſſer - Fabrikannten 
ian Sieg. 8. Paul, 
9. Sigismund, Sohn des 
demeiſters Maximilian Taraſinski. 10. 
Brontslawa, T. des Arbeiiers Janatz 
Szczepankiewicz. 11. Johann Thomas, 
©. des Speiſewirtbs Joſeph Gursti, 
12, Emil Wilhelm Auguſt, S. des 
Eigenthümers Erich Schulze. 

b, als geſtorben: { 
1. i Otto Wilhelm 


Kautz, 45 J. 3 T. 2. Buchdruckereihe⸗ 
ſitzer Joſeph Buszezynski, 64 J. 2 M.; 
3. Willi Paul, unehel. S. 6 M. 7 


4. Schneider Hermann Heißratb, 28 J. 
8 M. 22 T.; 5. Hedwig Roſalia Marie, 
T. des Schiffbaumeiſters Karl Gannott. 
24 Stund.; 6. Gaſthofbeſitzerfrau Bertha 
Nathan geb. Kuttner, 70 J. 10 M. 7. Todt 
geb. T. des Gärtners Adolph Mayer; 
4 Hedwig Bertha, unehel. T. 1 J. 4 M. 
alt. 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Deſtillateur Ignatz Stanislaw Doma⸗ 
galski und Emma Eliſe Auguſte Marx. 
2. Schmid Michael Gorski und Franziska 
Dylewski beide zu Inowrazlaw. 3. Mau⸗ 
rer Franz Rutkowski und Anna Marie 
Ebrlichmann. 4 Penſion. Briefträger Fried 
rich Auguſt Diedrich und Petronella Ott, 
geb. Fiedler. 5. Arbeiter Peter Iſidor 
Sizezepankiewiez und Marianna Blazejewski. 
6, Bäckermeiſter Georg Auguſt Schmidt u. 
Hermine Emma Eliſabeth Chriſt beide zu 
Bromberg. 7. Maler Johann Theodor 
Wilhelm Steinbrecher zu Thorn und Ma⸗ 
rianna Zalewski zu Mocler. 8. Arbeiter 
Stanislaus Kaſtier Glich und Martha 
Lubecki. 9 Hausdiener Johann Bukowski 
und Julie Smigowski. 10. Arbeiter Karl 
Hermann Wunſch und Henriette Grabowski, 
beide zu Mocker. 11. Arbeiter Paul Depte 
und Mathilde Pohl, beide zu Poln. 
Konopat- 

l d. ehelch find verbunden: 

1. Strafanſtalts⸗Aufſeber Adolph Hein⸗ 
rich Kammer zu Inſterburg mit Marcyanna 
Krzywiusli zu Thorn. 2. Sergeant Guſtav 
Acun Ernſt Zeynter zu Thorn mit 

uguſte Mathilde Kalkowski zu Bahnhof 
Ottloczin. 3. Zimmermann Franz Jaſinski 
mit Marianna Jagodzinski. 4. Arbeiter 
Franz Golinski zu Alt⸗Thorn mit Anna 
Stopnidi zu Thorn. 


2 Violinen 


billig zu verkaufen Altſt. Markt 300. 
Schiffs Anker 
verſch. Größe, vorräthig n. billigſt bei 

S. Krüger, Schmiedemeiſter. 
Tüchlige Wagen Lackirer und 
Sattler verlangt Wagenfabrik 
8. Krüger 


2 Mittelwohn. mit Garten auch 


Schützenhaus. 
(Garten = Salon.) 


Donnerſtag, den 5. Mai er. 
Großes 


Militair-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 4. Pomm. 
Juftr.⸗Regts. Nr. 21. 
Anfang 7¼ Uhr. — Entree 20 Pf. 
müller, Kgl. Muſikdirigent 
Ich ſuche für mein Matertalwaaren- 
Geſchäft einen 


Lehrling. 
R. Rütz. 


Damen u. Kindergarderobe 
wiro zum billigen Preiſe angefertigt. 
Marienſtraße 285 III. 
Ein tüchtiger 
Conditorgehülfe ag 
der auch Pfefferkuchelet verſt findet von 
ſofort dauernde Stellung. 
Gustav Karov, Danzig. 
Ein junger Pfau tft heute Jortge- 
pflogen. Wiederbringer erhält Beloh- 
nung. Vor Ankauf wird gewarnt. 
— — Kͤleine Gerberſtr. 16. 
Ein ſchwarzſeidener Sonnen ⸗ 
ſchirm iſt heute auf dem Altſtädt. 
Markt ſtehen geblieben. Gegen Be⸗ 
iohnung abzugeben bet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 
Wäſche BE 
wird eigen gewaſchen, ſchon gewaschene 


geplättet bei 
L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 
Eine große gebrauchte 


Marquiſe 
ſteht billig zu verkaufen bei 
m alter Lambock._ 
Ein fein möbl. Wohnung auf der 
Bromb.⸗Vorſt. beſt. a. Zimm. u. 
Kab. iſt für d. Sommermonate an eine 
Dame od. e. Ehepaar z. v. Wo? j. d. Exp. 


— 


Wobnang 3 Zimm. m geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 
dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
1 Wohnung zu vermietben Mocker 
Nr. 2. chäfer. 

T 

Zubehör im Hinterhauſe von jof. 
zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 
Borchardt. 


1 — ww 
S Wia von 3 Zimmern, Küche 


u. Keller für 460 Mk. z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


2 keine Wohnungen zu vermiethen; 
Bäckerſtraße 249. 


Auft. Logis m. BER. Windſtr. 164 part. 


Butterſtraße 9293 


iſt die II. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 


T. Kabinet, Küche und Zubehör, vom 


1. October cr. zu vermiethen. 


Ein großer Laden 


nebſt angrenzenden Räumlichketten, bis⸗ 
her von Herren Gebr. Jacobſohn 
bewohnt, iſt vom 1. October cr. zu 
vermtethen. > 
S. Hirschfeld, 
Butterſtraße 92/93. 
Ein billiges möbl. Zimmer 
für einen Herrn von of. zu vermtethen. 
Brückenſtr. 25/26 Hof part. 
1 Wohnung 15 Zim. Fo 0 5 
u verm. u erf. be etzo 
L Coppernicusfte. 210, aa 
Segler Straße 11 
herrschaftliche Wohnung 
vom 1. October zu vermiethen. 
Robert Majewski. 
Eibe Wohnung für 360 Mark von 
gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
309/10. Winkler. 
Ein großer Laden BE 
nebſt zwei kleinen angrenzenden Zim⸗ 
mern und zwet kleine Läden ſind Culmer⸗ 
und Schuhmacherſtr. Ecke Nr. 34647 
zu vermiethen. Aus kunft ertheilen die 
Herren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
und Kaufmann J. Menczarski. 
In Laden Vretlellr. 4560 l. Octtb- 
auch von früher zu verm. bei 
A. Kirschstein. 


es Buß⸗ und Bettages 
wegen erſcheint die nächſte 
Nummer dieſer Zeitung 
Donnerstag, 5. d. Mts, 
Abends 6 Uhr. 
Die Expedition. 


